
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

Psychologisches Institut 
Entwicklungspsychologie: 
Säuglings- und Kindesalter 
 
Binzmühlestrasse 14, Box 21 
CH-8050 Zürich 
 
Telefon: 044 635 74 81 
E-Mail: weltentdecker@psychologie.uzh.ch 
 
www.kleineweltentdecker.ch 

 

 

 
 
Kinder vor dem Bildschirm - Chancen und Risiken 
Blogpost zu 
“Excessive screen time is associated with emotional lability in 
preschool children” von Oflu, A. und Kollegen (2021) 
 

 
 
Kinder in (fast) jedem Alter haben heutzutage 
Zugriff auf Computer, Tablets und Smartphones 
(Ševčíková, 2015). Im Übermass kann die Zeit 
vor dem Bildschirm die Entwicklung des Kindes 
stören. Zum Beispiel konnte gezeigt werden, dass 
eine erhöhte Bildschirmzeit die Aufmerksamkeit, 
die schulische Leistungen und die Sprach-
entwicklung von Kindern beeinflusst. Dies geht 
sogar so weit, dass ein Bildschirm im Raum, egal 
ob gerade geschaut wird oder nicht, die Eltern-
Kind Interaktion verschlechtert (Kostyrka-
Allchorne et al., 2017). 
Verschiedene Studien zeigen auch, dass mehr 
Bildschirmzeit unabhängig vom Alter des Kindes 
zu mehr Unzufriedenheit führt. Je früher Kinder 
Zeit vor dem Bildschirm verbringen, desto höher 
ist die Wahrscheinlichkeit für Aufmerksam-
keitsstörungen, Hyperaktivität, Angststörungen 
und Depressionen (Neophytou et al., 2019). 
 
Einfluss auf Emotionsregulation? 
Eine neue Studie von Oflu und Kollegen (2021) 
hat sich mit den Effekten von Bildschirmzeit auf 
die Emotionsregulation bei Kindern beschäftigt. 
Unter Emotionsregulation versteht man die 
Fähigkeit, die eigenen Gefühle zu erkennen, zu 
bewerten und entsprechend zu verändern. 
Emotionsregulation ist eine Fähigkeit, die Kinder 
besonders im Vorschulalter lernen, wenn sie mit 
mehr Personen in Kontakt kommen. Der 
Austausch mit anderen Personen ist also sehr 
wichtig für die Entwicklung der Emotions-

regulation. Die Autoren der Studie wollten wissen, 
ob die erhöhte Zeit vor dem Bildschirm einen 
negativen Einfluss auf die Emotionsregulation 
hat. Sie nahmen an, dass Kinder, die mehr Zeit 
vor dem Bildschirm verbringen, weniger Zeit für 
andere soziale Aktivitäten haben. 
An der Studie nahmen 240 Mütter von Kindern 
zwischen 2 und 5 Jahren teil. Sie füllten einen 
Fragenbogen zur Bildschirmzeit und der 
Emotionsregulationsfähigkeit ihrer Kinder aus. 
Etwa 40% der Kinder hatten über 4 Stunden 
tägliche Bildschirmzeit. Besonders Kinder, die bei 
ihrem ersten Kontakt mit einem Bildschirm unter 
einem Jahr alt waren und nicht mit ihren Eltern 
zusammen schauten gehörten zu dieser Gruppe. 
Die Studie konnte auch zeigen, dass Kinder mit 
hoher Bildschirmzeit zwar mehr negative 
Emotionen wie Wut oder Trauer zeigten, aber 
keine schlechteren Emotionsregulations-
fähigkeiten besassen. 
 

 



 

Chancen der Bildschirmzeit 
Andere Studien können diesen Zusammenhang 
von hoher Bildschirmzeit und mehr negative 
Emotionen bestätigen. Beispielsweise zeigen 
Twenge und Kollegen (2018), dass Kinder im 
Alter von 2 bis 17 Jahren mit einer Bildschirmzeit 
über 4 Stunden mehr Schwierigkeiten haben, mit 
Stress umzugehen, ruhig zu bleiben, und eher 
viel streiten. 
Es gibt aber auch viele Studien, die überhaupt 
keine negativen Effekte auf Kinder und sogar 
positive Effekte berichten (Kostyrka-Allchorne et 
al., 2017). Die Effekte der Bildschirmzeit auf 
Kinder scheinen besonders von dem abhängig zu 
sein, was die Kinder schauen. Inhalte, die 
altersgerecht und beispielsweise auf die 
Unterstützung der Sprachentwicklung aus-
gerichtet sind, können später schulische 
Leistungen wie das Zählen und Lesen fördern. 
Auch sind die Ergebnisse abhängig von den 
Kindern; nicht alle vertragen die gleiche 
Bildschirmzeit und die gleichen Inhalte gleich gut 
(Kostyrka-Allchorne et al., 2017). 
Diese unklare Lage macht es für Eltern schwer, 
mit der Bildschirmzeit der Kinder umzugehen und 
Grenzen zu setzen. Besonders in der aktuellen 
Lage der COVID-19 Pandemie ist die Bildschirm-
zeit für Kinder gestiegen, da viele Möglichkeiten 
für Aktivitäten weggefallen sind. Verschiedene 
Experten, darunter die American Academy of 
Child & Adolescent Psychiatry (AACAP) 
empfehlen deshalb, die Zeiten ein wenig zu 
lockern. Wichtig ist dabei jedoch, dass die Kinder 
immer noch genügend Zeit für sportliche 
Aktivitäten haben keinen Bildschirm während 
dem Essen bei sich haben und nicht vor dem 
Schlafengehen am Bildschirm sitzen. Kinder 
sollten in ihrer Bildschirmzeit von ihren Eltern 
begleitet werden, so dass sie einen an-
gemessenen Umgang damit lernen können. 
 
Dieser Blogpost wurde von Linda Wilhelm 
geschrieben, Masterstudentin an der 
Universität Zürich. 
 
 

 

Weiterführende Links: 

– Der richtige Umgang mit der Bildschirm 
Zeit: 
https://www.wireltern.ch/artikel/richtiger-
umgang-mit-bildschirmzeit-fuer-kinder-0220 
 

– Fragen zur Bildschirmzeit: 
https://www.projuventute.ch/de/eltern/medie
n-internet/bildschirmzeit 
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